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Das Heil- und Heilhilfspersonal i959 
J# Vorbemerkung zur Erfassungsmethode 

Grundlage der vorliegenden Erhebung über die am 31. De-
zember 1959 in der Krankenpflege oder im sonstigen Gesund-
heitswesen_ tätigen Personen sind die Berichte der Kreisärzte. 
Die Gesundheitsämter registrieren für ihren Dienstberekh 
diesen Personenkreis und ergänzen die Unterlagen fortlau-
fend. Damit die Kreisäi"zte dieser gesetzlichen Aufgabe ent-
sprechen können, sind die Gemeindebehörden gehalten, nach 
An- oder Abmeldung von Personen dieser Berufsgruppe dem 
zuständigen Amtsarzt Meldung zu machen. Kleine Unsicher-
heiten müssen dabei allerdings in Kauf genommen werden. 

2.1lrzte 
Am 31. Dezember 1959 waren 76 448 Personen als appro-

bierte Ärzte bei den Gesundheitsämtern registriert. Da von 
diesen 3 663 als nicht berufstätig gemeldet waren, verbleiben 
für das GeSundheitswesen insgesamt 72 785 Ärzte. Gegenüber 
dem Vorjahr ergibt sich eine geringe absolute und relative 
Zunahme. 

Ärzte 1938 und 1957 bis 1959 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Ärzte 
--- ·----- ----

-~~!lt b;-rufstätig insges. I - berufstätig --,--Ein.:---hl" 
! 

•uf ! 
vH 10 000 wohner Anzahl Ein- auf einen Anzahl i vH 

1 wohner Arzt 

' I l938I) 49 732 7,3 1 379 i 1957 74 101 70 625 
! 

95,3 13,6 734 3 476 4,7 
1958 74 536 71 036 95,3 13,5 739 3 500 4,7 
1959 76 448 72 785 95,2 13,7 729 3 663 ! 4,8 

' ' 
1) Deutsches Reich: Gebietsstand 31. 12. 1937. 

Die Zahl der Approbationen ist seit 1956 sehr niedrig. Dies 
ist durch die Anordnung der Bestallungsordnung bedingt. Ent-
sprechend der bis zum 15. September 1953 gültigen Bestal-
lungsordnung wurde früher die Approbation als Arzt unmit-
telbar nadl der Staatsprüfung erteilt. Nach den seitdem gül-
tigen neuen Bestimmungen muß der Approbation die Ablei-
stung einer zweijährigen Medizinalassistentenzeit voraus-
gehen. Entsprechend der alten Approbationsordnung erfolgte 
die Bestallung nodl für alle Kandidaten, die hei der Verkün-
dung des Gesetzes sdlon drei klinische Semester studiert und 
sich spätestens bis zum 1. April 1951 zur Staatsprüfung ange-
meldet hatten. Die Verkürzung der Prüfungszeit von 18 auf 
6 Monate und verschiedene Ausnahmebestimmungen in der 
tm,ergangszeit erschweren zunächst die Beurteilung des sta-
tistischen Materials. Ferner sind in den Jahren 1953 und 1954 
vernmtlich noch Kandidaten geprüft worden, welche das Stu-
dium infolge der Kriegs- und Nachkriegsverhältnisse unter-
brochen hatten und nun den an sich regelrecht zum Examen 
gelangenden Studenten zugezählt warden sind. 

Die Zahl der 1953 bis 1959 jährlich mit Erfolg geprüften 
Kandidaten und die während dieser Jahre bestallten Ärzte 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

G~ I 1953 1 I 1955 11956 ~ ' 1 1953 
schlecht 1954 1957 ! 1958 1959 bis 

' 
' 1959 

E""'"""' 
insgesamt l 2 347 2 oeo 1 601 1 1 400 1 165 1487 

I 
1 609 )11 689 

Mä.nner 1 713 1 557 1189 1 020 822 1 026 1 098 8 425 
Frauen ... 523 412 i' 380 ,., <61 ! 511 3 264 

Approbationen 

iru>g,.wn< I 2 699 2 069 ' 
1 521 I 941 ' 426 ' 503 

! 

862 

I 
9 021 

Männer 2 003 ' 1 536 I 1137 752 I '" I 398 620 6 785 
Frauen 686 i 533 ! 384 189 85 107 242 2 236 

I ' I 
Examenspenode: Wintersemester zum folgenden Sommenemester addien 

(z. B. W.S. 1954/55 + S.S. 1955·= Kal.-Jahr 1955). - Nur Approbationen, 
die an Ärzte deutscher Nationalität eneilt sind. 

Die Tabelle 2 macht die Auswirkung der v·erschiedenen 
Umstände deutlich. Es darf erwartet werden, daß diejenigen, 
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die- bis 1955 ihr Staatsexamen abgelegt hatten, im allgemei-
nen noch im selben Jahr approbiert wurden. Die Examens-Ab-
solventen der Jahre 1956 und 195'7 hciben dagegen teilweise 
gleich, teilweise erst nach 2 Jahren ihre Approbation erhal~ 
ten. So entspridlt auch die Zahl der Staatsexamina 1956 und 
1957 mit 2 565 der Zahl der Approbationen der 4 Jahre 1956 
bis 1959 mit 2 732 größenordnungsmäßig. Es darf also erwar-
tet werden, daß die Zahl der Approbation im Jahre 1960 dem 
Prüfungsjahrgang 1958 und die Zahl der 1961 zu approbieren~ 
den Ärzte den 1959 geprüften Kandidaten entspricht. 

Uber die Art der Berufsausübuns in freier Praxis, als lei-
tender Krankenhausarzt oder in abhängigem Beschäftigungs· 
verhältnis unterrichtet Tabelle 3. Da die berufliche Stellung 
aus den Meldeunterlagen der Gemei_ndebehörden häufig nicht 
deutlich wird und Veränderungen nach der eingangs besduie-
benen Methode nur bei einem Wechsel des Aufenthaltsortes 
bekannt werden, sollte die Wertung der Zahlenangaben mit 
besonderer Vorsicht erfolgen. 

Von den 72 785 im Berichtsjahr für das Bundesgebiet ohne 
Berlin gemeldeten berufstätigen Ärzten waren 44 222 oder 
61 vH allgemeinärztlich tätig. In dieser Gruppe sind auch die 
Arzte gezählt, welche trotz einer Anerkennung als Facharzt 
in allgemeiner Praxis niedergelassen sind und die, weldle sich 
in der Fortbildung zum Facharzt befinden. Veränderungen 
haben sieb gegenüber dem Vorjahr kaum ergeben. Die Zahl 
der Fachdlirurgen hat gegeniiber 1958 nur nodl um 2,1 vH 
zugenommen; dagegen erfolgte eine stärkere Vermehrung 
der In,ternisten (um 7,4 vH), der Röntgenärzte (8,1 vH) und 
der Orthopäden. Die Zahl der Fad!ärzte insgesamt hat sich 
im Berichtsjahr um 5 vH vermehrt. Es wäre zu fragen, ob sich 
in dieser Veränderung eine Verlagerung der ärztlidlen Tätig-
keit bei gleidlzeitiger Bedarfssteigerung ausdrückt. 

Von insgesamt am 31. Dezember 1959 berufstätigen Ärzten 
waren 10 750 oder 15 vH Frauen, gegenüber 14 vH im Jahr 
1957 und 7,0 vH im Jahr 1938. Der Anteil der weiblichen Fach-
ärzte betrug im Berichtsjahr 12 vH; am 31. Dezember 1957 
11 vH und am 31. Dezember 1938 5,6 vH. Gegenüber dem 
Jahre 1958 hat die Zahl der weiblichen Psychiater und Neu-
rplogen um 11,1 vH zugenommen, die Zahl der weibhOlen 
Chirurgen um 14,4 vH abgenommen. Im gleichen Zeitraum 
vermehrte sieb die Zahl der männlichen Nervenärzte nur um 
0,9 vH, während sich die Gruppe der männlidlen FadJ.chirur-
gen noch um 2,6 vH vergrößerte. Die Zahl der an Frauen 
erteilten Approbationen betrug im Jahre 1959 247 oder 28 vH 
aller im Berichtsjahr erteilten Approbationen, gegenüber 
21 vH 1958, 20 vH 1957 und 17 vH im Durchschnitt der Jahre 
1936 und 1937. Nach wie vor sind mehr Arztinnen als Ärzte 
nicht berufstätig. Am 31. Dezember 1959 haben 3 vH \der 
männlichen, aber 15 vH der weiblieben Arzte ihren Beruf nicht 
ausgeübt. Im Jahre 1957 waren auch 15 vH der approbierten 
Arztinnen nidlt in ihrem Beruf tätig. 

f 
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Die Tätigkeit des Arztes und die Stellung im Beruf 
Bundesgebiet ohn-e Berlin 

Berufstätige Ärzte 
in freier PraxiS-

-
insgesamt insgesamt 

! ohne mit in verwaltender 
Tätigkeit1) i Krankenhaw- Krankenhaus-

I -- ! tätigkeit tätigkeit 
A=ml 

! 
vH Anzahl I vH : Anzahl i, -vH-- ! Anz~-----,----:- VH 

v. Sp. 1 . v. Sp. 3 I v. Sp. 3 
Anzahl !-- vH __ _ 

' v. Sp.1 
I 

1953') 65 280 I 100 41 231 
1954') 66 836 100 42 097 I 1958 71 036 I 100 44 733 

I 1959 72 785 100 45 124 I 

63,2 ! 33 917 82,3 
63,0 I 34 242 81,3 
63,0 ' 36 786 82,2 
62,0 37 326 i 82,7 

6 342 1 15,4 
6 till ! 15,7 
7 191 16,1 
7 072 15,7 

9723) 
I 1 244 

756 
726 

2,4 
3,0 
1,7 
1,6 

i 19 879 1 30,5 
20 291 ' 30,4 
20 395 28,7 
21 023 28,9 

4171l 1 6,4 
4 448 ' 6,7 
5 908 8,3 
6 638 9,1 

1
) Ärzte bei Behörden und Körperschaften .öffentlichen Rechts, in der Bundeswehr, Bundesgrenzschutz und im Polizeidienst, in wissenschaftlich-theoretischen In· 

stituten, h.~uptamtliche Werksärzte sowie soJUitige angestellte Ärzte in der Industrie oder Privatwirtschaft. In Schleswig-Holstein und Rheinland-Pfalzsind die Anga-
ben über Arzte bei der Bundeswehr, Bundesgre~chutz und im Polizeidienst unvol)ständig. ~ ')Ohne Saarland. ~ ") Ohne Bayern. 

3. Zahn:lr1ott In aen ApotheKen wrtn~u rtm Ende des Jahres 1959 insge-
Am Jahresende 1959 gab es im Bundesgebiet ohne Berlin samt 14 331 vollapprobierte Apotheker tätig; gegenüber 1957 

31 322 Zahnärzte; von diesen waren 30 512 berufstätig. Es (13 248) und 1958 (13 700) hat sich dieser Personenkreis gegen-
erfolgte eine Zunahme der tatsädllich tätigen Zahnärzte um über der Vermehrung der Zahl der Apotheken und der folgend 
297 Personen. Die Vergrößerung der Zahl im Jahre 1959 ent- dargestellten Zunahme der nidlt approbierten Apotheken-
s~rich_t also. dem v:rert von 1958, womit auch in die~em Be- angestellten niCht in gleichem Maße vergrößert. Als in Aus-
nchts}ahr eme weitere Zunahme um 1 vH erfolgt 1st. Der bildung befindliche Apotheker ohne Approbation und als 
Anteil der weiblichen Zahnärzte, die ihren Beruf ausübten, sonstiges Apothekenhilfspersonal waren am 31. Dezero-
betrug 3 933 bzw. 13 vH aller berufstätigen Zahnärzte. In die- ber 1959 19 945 Personen beschäftigt. Diese Zahl hat sich ge-
sen Angaben sind die staatlich geprüften Dentisten mit- genüber den Jahren 1957 (15 625) und 1958 (17 851) deutlich 
gezählt. vermehrt. Die Zunahme ·'gegenüber dem Jahresende 1957 be-

Auf je 10 000 der Bevölkerung kamen am 31. Dezember 1959 trug am 31. Dezeinher 1959 bei approbierten Apothekern 8 vH, 
5,8 Zahnärzte und im Jahre 1938 5,2. Ein Zahnarzt stand also bei nicht approbierten APothekenangestellten jedoch 28 vH. 
1959 7ur Ver~üg~~g für 1 735 und 1938 für 1 ~28 Einwohner. Apotheken und Personal der Apotheken am 31. Dezember 1959 
In fre1er Praxis tatig waren zum Jahresende 1959 29 789 Zahn- B d g b"et hne Berlin 
ärzte oder 97 vH aller Zahnärzte, die ihren Beruf ausübten. 

4. Sonstige Beil- und Heilhllfspersonen 

Ende 1959 waren im Bundesgebiet ohne Berlin 127 525 
Krankenpflegepersonen tätig {1958: 126 070). Krankenpflege-
schüierinnen sind hier nicht eingerechnet worden. 

Eine Verringerung hat gegenüber dem Vorjahr die Zahl 
der Hebammen von 10 005 auf 9 666, also um ungefähr 3 vH 
erfahren. Im Herkiltsjahr Q-ab es 18 024 Krankenpflegeschüler 
und-schülerinnen {1958: 16586, 1957: 14 355 und 1956: 13 268). 
Die Zahl der in Ausbildung befindlichen Krankensdlwestern 
nimmt also ständiq zu. 

5. Personelle Besetzung der Gesundheitsämter 
Am Ende des Berichtsjahres gab es in der Bundesrepublik 

ohne Berlin 486.Gesundheitsä~ter, bei denen 1700 Arzte und 
164 Zahnärzte hauptamtlich tätig waren. Diese Zahl hat sich 
gegenüber dem Vorjahr nur unwesentlich verändert. 

Die Zahl der nebenamtlich beschäftigten Arzte hat einen 
Rückgang von 3 366 im Vorjahr auf 3 !93 am Ende des Jah-
res 1959 erfahren. Die Gesundheitsämter verfügten damit am 
31. Dezember 1959 um insgesamt 4 vH Arzte weniger als im 
Vorjahr . 
Ärzte, die 195t! und 1959 

Scbleswig-Holstein 
Harnburg . 
Niedersachsen . 
Brerben 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen ..... 
Rheinland-Pfa1z 
Baden-Württemberg 
Bayern .. . 
S:m.rl.md ... · 

an Gesundheitsämtern tätiq waren 

I 
Ärzteinsgesamt I.V'."'". d~=. gen19.59 gegenüber 1958 
-1958- - - f951f An-Zahl VH --

147 
215 
622 

38 
881 
235 
291 
430 

2 100 
112 

133 
230 
644 

39 
852 
218 
295 
366 

1 999 
117 

' 
- 14 
+ 15 
+ 22 
+ 1 
-29 
-17 
+ ' -64 
-101 
+ 5 

-10 
7 

+ 4 
T 3 

3 
' 

7 
+ 1 
-15 
- 5 
+ 4 

Bundesgebiet ohne Berlin ....... ·.1 5 071 4 893'-- -178 4 
Bedin (West) 315 319 + 4 + 1 
Bundesgebieteinschl.Berlin(West)\ 5 386 5 212 174 I 3 

Die Zahl der uberhaupt be1 Behorden, m wtssenschafthchen 
Instituten und sonstwie nicht unmittelbar am Krankenbett 
tätigen Arzte hat sidl seit 1954 von 4 448 auf 6 638 Arzte am 
31. Dezember 1959 fortlaufend erhöht. 

6. Apotheken und Apothekenpersonal _ 
Im BundPsgebiet ohne ßerlin gab es zum Ende des Ben~ts­

jahres 8 34i Apotheken. Schon von 1957 auf 1958 erfolgte eme 
Zunahme um 9,9 vH; am 31. Dezember 1959 hat sich die Zahl 
der Apotheken gegenüber dem Jahresende 1958 erneut um 
8 vH vermehrt. Es gab also am Ende des Jahres 1959 gegen-
über dem 31. Dezember 1957 fast um 18 vH mehr Apotheken. 
Diese Zunahme muß stark beachtet werden. 

un e• e ' 0 

I B~uf I 1959 ! ~~~~ I 1_~3!~) 
- ins- Tdaninti:i- Auf 10 000 

Apotheken "'"m' 'wdbli~ I Einwohner I -Anzahl 

Approbierte Apotheker .114 331 5 226 

I 
2,7 

' 
2,8 1,8 

Kandidaten der Pharmazie•) .. 1 315 833 0,2 

I 
0,2 

Vorgeprüfte Apotheken~Anwärter 2 095 1 648 0,4 0,3 
I 

0,2 
Apotheker-Praktikanten . 4 170 2 927 0,8 0,7 0,1 
Ständige pharmazeutische 

: 12 151 I 2,3 I 2,2 HUfspersonen ·-· ········ 12 366 
' Persona1 insgesamt ........ . ·I 34 21a 22 785 

I 
8,5 

! 

6,0 

Apotheken insgesamt ..... I 8 347 
' 

- 1,6 ! 1,5 
I 

l) Deutsches Reich: Gebietsstand 31. 12. 1937. ~ ") Apotheker :I!Wischen 
Staatsexamen und Approbation. 

Es wlrd aus den vorstehenden Zahlen deutlich, daß eine 
Verschiebung zwischen der Zahl der approbierten Pharma-
zeuten und den nicht approbierten Apothekenangestellten 
stattfindet. Diese Veränderungen sind bedingt durch eine 
Änderung im Niederlassungsrecht für Apotheker, weldle 
einerseits zu einer Vermehrung der Apotheken und anderer-
seits wahrscheinlich zu einer Abnahme der nachgeordnet und 
nicht in eigener Apotheke tätigen approbierten Pharmazeu-
ten geführt hat. Die Aufgabeil der früher nachgeordnet täti-
gen Apotheker werden in dem gesetzlich erlaubten Rahmen 
nicht approbierte Hilfskräfte übernommen haben. 

1. Zusammenfassung 
Am Ende des Jahres 1959 haben si<h gegenüber den Vor-

jahren folgende besonders hervortretende Veränderungen 
ergeben: 

Die durch eine Änderung der Bestallungsordnung für Arzte 
vorn 15. September 1953 seit 1955 bedingte Verschiebung der 
Zahl der Approbationen gegenüber der Zahl der erfolgreich 
geprüften Kandidaten ist vermutlidl abgesdllossen; ab 1960 
wird die Zahl der Bestallungen der Zahl der zwei Jahre vor-
her bestandenen Staatsprüfungen entsprechen. 

Die Gesamtzahl der berufstätigen Ärzte hat sich gegenüber 
1958 etwas vergrößert. Es erfolgte eine Zunahme um 1 749 
auf 72 785, also eine Vermehrung um 2,5 vH. 

Die Zahl der in Ausbildung befindlidlen Heilhilfspersonen, 
insbesondere der Lernschwestern, nimmt weiterhin deut-
lich zu. . J h Die Zahl der Apotheken hat sich in den letzten zwe1 a ren 
um 18 vH, die der approbierten Pharmazeuten um 8 vH ver-
größert. Es waren am Jahresende 1959 gegenüber dem 31. De-
zember 1957 um 28 vH mehr Personen als nicht approbierte 
Apothekenangestellte tätig. 
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Jllrzte und Zahnarite in den Lindern am 31. Dezember, 1959 nadl der Berulsausßbung 
z • u. ' . Berufetätige 

berufstätige. Arzte bzw. Zabnärzte Ärzte bzw. 
Ze&hnärzte .... in !reier l'ru:ie 111it haupt- in ver- ohno 

insgesamt 
ohne,) J mit Assistenz- Slll.tlicher waltender Berufe- ""' ... insgesamt ärzte bei Kranken- '.rätigkeit aus11bung 10 000 100 1-Mgeii!IBIIIt .Ärzten der haue- 1) ~imrohner ... Krankenl1auetä ttgkei t frei.PraxU tätigkeit 

Ärzte 

Behleswtg-Holetein 3 ·113 3 1-05 1fl4li 1 591 231 21 974 2ae 8 13,6 ·19,8 
Raaburg 3 658 3 363 2 006 1 775 198 " 1 088 269 295 18,4 450,1 
Biedereachsen 8 593 8 010 :;on 4 166 824 ., 2 126 811 56.3 12,3 16,9 
Bremen 994 994 580 511 ,. 1 l40 74 - 14,4 246,2 
Nordrhein-1'eet!alen 21 614 20 485 12 815 10 471 2 184 160 5 809 1 861 1 129 13,1 60,3 
Seesen 7 608 7 292 4 439 3 699 650 90 2 113 740 316 15,5 34,5 
Rheinland.-PfiW..z 3 949 3 920 2 595 2 068 480 47 937 , .. 29 11,6 19,8 
Baden-WUrttemberg 11 115 10 951 6 545 5 604 828 11l ' 480 926 164 14,5 30,6 
Ba7ern 14 672 13 550 8 618 6 916 1 526 176 ' 761 1 171 1 122 14,5 19,2 
Saarland 1 132 ~ 11') 610 52S ., 2 l95 110 17 10,7 43,4 
:Bundesgebiet obne Ber~in 76 448 72 785 45 124 37 326 7 072 726 21 02l 6 638 ' "' 13,7 29,4 
darunter: weiblich 12 719 10 750 6 615 5 906 4l1 278 ' 400 "' 1 969 ••• 4.l 
da&egen 1958 74 5l6 71 036 44 733 36 786 7 191 756 20 395 5 908 ' 500 1:5,5 28,6 
darunterl weiblich 12 "' 10 436 6 513 5 790 4l5 288 3 291 632 1 855 2.0 4.2 

Berlin (West) 4 940 4 859 2 689 2 480 196 ,, 1 450 720 81 22,0 1 010,2 
darunter: weitllich 1 215 1 180 654 629 16 9 l29 197 " .. , 245,3 

Zeh.n.IU'zte einechl. staatlich geprü.fte Dentisten 

Sohleewig-Holetein 1 l66 1 lOl 1 271 , 187 ' 81 19 1l " 5,7 .. , 
Kamburg 1 631 1 558 1 494 1 '" - 170 ~ 26 " .. , 208,5 
JUedersachsen 3 546 ' 460 ' }86 3 191 15 180 ,. 86 5,3 7.l 
Bremen 499 499 491 449 2 40 2 6 - 7.2 123,6 
Nord.rhein-Weet!'a.len 7 ae2 7 709 7 497 7 055 62 l80 •• 12l 17l 4,9 22,7 
Seesen 3 105 3 040 2 966 2 783 9 174 ,. " " 6,5 14,4 
Bheinland-Pf'alz 1 658 1 647 1 o611 1 552 2 57 29 7 11 ••• 8ol 
Baden-1rUrtte111berg 4 907 4 849 4 747 4 365 , ,., " " 58 6.4 13,6 
:Bayern 6 299 6 079 5 902 5 530 " "' 127 50 220 '·' a.6 
Saarland' 429 425 "' 412 - 12 - 4 1 4.1 16,7 
Bundesgebiet obne Berlin 31 322 30 572 29 789 27 848 129 1 812 444 ll9 750 5.a 12,3 

darunter: weib'J.ieh 4 231 • 3 933 3 779 3 227 17 535 91 " 298 1.4 '·' Dentisten 480 "' 422 411 - 11 - 1 57 0.1 0,2 
d"6egen 1958 30 961 30 275 29 522 27 621 85 1 816 l90 '" 686 5.8 12,2 
darunter: weiblich 4 127 3 852 3 681 3 155 7 519 82 89 275 0.7 1.6 

Dentisten 56l 490 490 462 - 28 - - " 0.1 0.2 
Berlin (Weat) 2 Ol9 1 , .. 1 891 1 769 2 120 6 91 51 o.o 413,3 
darunter; weiblich 442 421 402 ,,. - 44 2 17 21 '·' 87,5 

Dentisten 28 2l 22 " - 2 - 1 5 0.1 4.8 
1) Ärzte bei BeHörden und Korperschatten öffentlichen Rechts, in wiasenschaftli~h-theoretischen Instituten, hauptamtliche Werksärzte in der Indu 
strie oder l'rivatwirtschaft, sofern sie hauptamtlich tätig sind. 

An Jllrzte, Zab,närzte und Apotheker erteilte Approbationen in den Ländern 1959 
Erteilte Approbationen an 

Zahnärzte 
Land lrzte mit abgeschlossenem als ehemalige DEintieten 1) Apotheker 

Hochschulstudium 

-

insgesamt llä!:lnlich 'lt'eiblicb inege&a~~~t mlinnlioh weiblich insgeea11:1t mlinnlioh weiblich insseeBillt mä.hnlich weiblich 

Sobles'lt'ig-Holetein " lO ' ,. 16 2 2 2 - " 1l 24 
Hamburg .. 51 18 " 10 2 18 1l 5 26 5 21 
!fiedersaohesn 55 " 18 5 4 1 4 4 - 82 " 48 
Bremen - - - - - - - - - - - -
Bordrhein-Westfalen 159 12l " 59 42 17 " 28 4 180 49 151 
Hessen 102 70 " 42 29 1l lO 22 8 89 " 56 
Rheinl"S.nd-Pfalz 44 " 10 19 14 5 15 " 2 " 11 22 
Baden-WUrttemberg 191 12l " lO 17 1l 66 54 12 187 ... 118 
Bayern 209 152 57 131 99 " 6 5 1 "' 95 14~a) Saarland 15 10 5 - - - 1 1 - 1 -
~=·sf:;i~~ 1959 877 '" 247 316 "' 85 174 142 " 872 309 "' dqegen 1,958 510 402 108 "' 226 100 l15 26l 52 771 2ae 483 
Berlin (Weet)1959 9l " 27 41 21 20 11 9 2 120 " 84 

1) GeldS H 8 und .9 des Gesetlses Uber die Aueübung der Zahnheilkunde vom 31,3.1952.- a) Es handelt eich um die Anerkennung einer Ausbildung in der 
sowjetischen Besatzungszone. Eine Pa.lr:ultät ist im Saarland nicht vorhanden. 

Apotheken und Personal der Apotheken in den Undern am 31. Dezember 1959 

Approbierte Kandidaten Yorgeprüf"te Apotheker- Ständiges 
L'"d Apotheken . ., phSl'lllazeutisches Apotheker Pharmazie ,, Apothekeranwärter praktikanten HiJ.faperaanal. 

Schleswig-Boletetn "' 555 26 66 "' 505-
Kamburg 291 660 71 120 150 "' JJiedersacheen 969 1 648 129 268 464 1 607 
Bremen 109 229 17 " " 204 
~ordrb.IJin-Weet:ralen 2 398 4 032 430 546 1 16l ' 075 

aasen 895 1 424 99 "' 5}5 1 359 
Bheinland-Pta.lz 518 812 86 94 210 858 
Baden-wu.rttemberg ' 209 2 222 247 l89 689 1 763 
..... = 1 , .. 2 551 195 282 676 2 15S 
Saarland 145 198 15 44 " '" Bundesgebiet 

'" 1 l15 2 095 ' 170 12 '" ohne Berlin 1959 8 34? 14 
dagegen 1958 7 741 1l 700 1 18l 1 809 ' 560 11 299 

Berlin (West}1959 447 952 12l 267 246 597 

' A oth • p ek r zwis chen Staatsexamen und A PP robation. 

-6-

• 

• 



• 

• 

Berufstätige Ärzte in den Ländern am 31. Dezem!>er '1959 nach dem Fachgebiet 

Bundasgebht Schles- ~ordr-h. Rhein~/ Baden- Oiaar- Berlin 
Bel'Ufsgruppe ohne Berlin wig- Hamburg Nieder- Bremen "'est- ;!essen land- 1 Wuct- Bayern 

ins- männ- 'IJSib- Holstein saahsen falen Pfalz temberg land (West; 

gesamt lieh lieh 

lr1:te mit sllge~reinBrctlic.her 
66 I 2 561 ~ätigkeit 44 222 " 905 7 "' 1 "9 1 722 4 942 ~60 " "' 4 473 2 ~g8 6 652 g 31-1 

Alo 5'achärzte tätig 28 563 25 130 3 m 1 276 1 641 3 06e "' 8 914 2 819 1 ~22 4 299 4 "' 454 2 29' 
davun Fechärztl:! fUr: 
Chirurgie 4 156 4 063 " 244 2n 473 55 1 ?.72 34e 252 6GO 634 " '"' lJUlere Medhin 6 544 5 915 629 254 321 75' 63 2 101 674 '" 9<0 1 o·, 3 83 560 
Lungenkrankhai ten 1 6" 1 "' 185 93 " 208 23 399 1<2 70 n 290 " 112 
Frauenkrankheiten unil Geburts-
hilfe 2 975 2 536 439 137 170 "' " 'ns ,''?5 nu 

I 

4C.O 3'10 41 m 
Kinderkrankbei ten 2 290 1 231 1 059 89 105 217 " 7 _;g ~98 112 36-0 J39 47 m 
Hals-, Nasen-, Ohrenk:ra.nlthei ten 2 083 1 999 " 91 "' 217 31 C99 2"5 "' 261 301 42 135 
Au.gerilr.rankhei ten 1 842 1 573 269 " 107 191 31 <.<·4 1Ea 9"? ?;)G "' 30 '•28 
Reut- und Geschlechtekrankheiten 1 "' ' 465 171 68 104 I 174 I " 506 ';.g 90 [)1 246 " 123 
Nerven- und Ge ist eakl'e.nkhei t en 2 004 1 704 }00 97 '" 213 ' 56C 210 34 319 317 27 153 
Neurochirurgie " " " 1 2 3 I 7 I " ' 5 4 - -
Röntgenologie und Strahlen-

l<eillrunde 1 O<a '" 42 " 95 74 " l19 :o5 35 '" 168 19 119 
Ort.hop!!die 1 007 944 6J " 60 95 15 291 132 l' 147 177 

I 
13 84 

Urologie 442 440 2 9 27 41 ' 143 " " I 65 68 9 34 
Mund- und Kieferkrankheiten 262 239 " 26 " " 5 " " ., 44 7 5 26 
llni'sthesh 2) 47 J5 12 2 5 1 1 - ; 1 1) 11 8 3 
Laberat ori umadiegno st ik J) 119 107 12 - 42 29 2 )0 3 12 - 1 10 
Sonstige Fachärzte 4) "' 390 46 9 " - ' ~?2 111 9 95 - 8 28 

Ärzte insgesamt " 785 62 035 w 750 3 105 ' 30 8 010 994 2D <'5 , 292 3 920 10 951 13 550 1 115 4 "' - - - 1 -1) Ohne Hessen und S 'l.rlend. 2) Ohne NordJ:"heln-Westfalen.- 3J Ohne Sch~eall'ig Hol9tein, Hessen Uld Ba:,ern. 4, Ohne ::hece.sachs~n und Beyern. 

Berufstätige Heilbilispersonen in den Ländern am 31. Dezember 1959 
Bundeage':>iet 

<;ohne Berlin Ochlea- Nieder- liordrh.- Ehe in- Baden- 0aar- Berlin Berufagrupfe 
~r.s- mann- weib- wig- Hamburg sachsen Breme" 'lies-:;- Hessen land- Würt- Bayerc:t 1=' ( ~·est l 

gesamt lic!l. lieh Holetein falell Pfa::o: teu1ber-g 

Kre.nll:enpflegepereonen (ohne i : 
SchUl er( -innen)) 127 525 13 508 114 Oll 5 872 6 '" 14 397 ' 900 " 681 '1 220 I 041 23 "' 21 m 2 176 10 Gb9 

davon: Krankenachwestern und 
-:pfleger 95 554 
darWlter tätig 9 950 85 604 3 949 5 1C6 10 720 1 "' 25 709 8 847 5 722 16 772 15 38) 1 '98 8 237 

ale Gemeindeach•estt~rn bzw. 
-brilder 1) 10 477 23 10 454 426 122 ' 255 ., 2 '" <66 1 2"?9 3 362 175 227 

in der Geieteakrankenpflege 2) 1 775 3 618 ' 157 421 617 "' 195 2 003 454 1 '" 1 889 "' 489 
Krl;Lnll:enachwee t ernachU.l erinnen 

b:z.w. Krankenpflegsechtiler und 
-prakt:l.kanten( -innen) 18 024 ' 796 16 22e 742 1 086 2 m 277 5 746 1 560 1 150 2 m 8 504 417 1 019 

Kinderkrankenechweat ern 10 969 - 10 959 37< 6'8 ' 144 241 2 61~ 658 362 ' 495 ' 162 191 870 
Kinderkrankenachllest ern-

echülerill.llen u.-praktikantinnen 4- 931 - 4- 931 136 4>5 51' "' 1 584 I 271 220 742 7eD 113 304 
3äUgl:!.ngs-u.Kinderpflegerill.llen 1 3 976 - 3 976 234 33 441 80 ., 227 376 "' 1 228 37 " Woo::henpfleger:!.nnsn 2) 686 - 686 " 22 94 22 132 19 m 60 " 8 
San.,tige Pflegekräfte ahne 

ste.atliche Prüfung " 350 3 558 12 792 1 876 "' 1 998 "' 4 "' 1 307 620 2 4'!7 3 872 " 1 ll9 
darunter in der Geie"tenkranken-
:pflege tätil!: 2) 4 307 1 657 2 650 626 129 m 57 1 297 135 964 '" 5 "' Krankeno!Y11lllaeten( -iMen) j 949 136 :5 813 223 257 391 103 "' '124 102 909 703 26 311 

Maaeeure, Mas$euaen 8 752 3 525 5 227 356 640 098 112 2 338 1 278 I 368 1 336 ' 1 )38 88 1 078 

M!:~=~~~t -~~=~)"3j u.med.Bade- 1 025 547 478 42 ! 12 103 7 404 - ' ')3 350 1l -
Med. Ee.deme:!.ster (soweit nicht I "I 
vorherige Polilition) 4) 635 351 284 26 

' 
3 - 163 " 82 336 5 " HebA~mD.en 9 666 - 9 '" "' "' 1 192 66 2 270 990 881 1 829 1 765 235 135 

llebQ.IIllnenechUlerirmen 5) 522 - 522 - 16 94 - 148 88 " 112 93 8 , 
Püreorger( -:innen) ( etaatl. gepr. ) 1) 6 916 535 6 381 307 343 '" 156 2 980 '" 371 1 137 94 500 
darunter ausqchl. u.ls Spezial-

;~:~~~=~~ht~~~(:i;;:;~ ~~d 779 " 707 61 73 250 47 178 166 ";I 4 -
Pra.kt 1 kan t~n, Prakt i kan t i~en 1 404 304 1 100 44 7 93 7 525 ". 49 875 1 27 

ll!ed. -techn. Aas1stenten und 
Assiatentinnen 11 103 96 11 007 576 625 1 381 200 3 154 1 110 525 1 713 1 639 160 1 193 

fl!ed.-teChn. G~hilfen und Geh~l- I 
f:!.nnen 2) 5 111 206 4 905 "' 45 200 114 8 583 239 1 118 )60 54 112 

Gesundhei taau.tseher 54~ 538 10 80 " 110 6 180 42 " 47 126 12 -
Desinfektoren (soweit nicht 0.-
aundheitsauf:aeher) 2) 2 419 8 814 205 97 139 222 " 818 170 154 394 346 43 225 

Diätassistenten, lJiätn.ssisten-
tinnen 2) 837 , 830 51 " 124 10 281 50 161 94 20 61 

Diätküchenlei ter( -innen) 8) 397 2l "' 16 22 55 7 159 89 57 45 7 4 
Sonstige Heil- und Ff:legeper-

eonen B) 9) 7 538 4 083 3 449 350 298 682 41 2 645 83< 275 1 175 1 171 61 345 
Heil- und Pflegepersonen insgee. 

(auaschl. Schäler(-innen) 186 415 " 769 160 646 8 652 8 912 2G 711 2 768 52 587 16 606 10 '" 33 648 29 400 3 015 14 674 

1) Ohne Bayern.- 2) Ohne Hessen.- 3) Ohne Hessen und Bayern.- 4) Ohne Niedersachsen, Br-emen und Heaoen.- 5) Ohne Schleawig-Holste:!.n und Bremen.- 6) Ohne 
:<ordrhein-Westfalen, Hessen und lla;.rern.- ?) Einschl. medizinische Schil.dlingsbekä:llp!'er.- 8) Z.B. Heilpraktiker, Zahnpraktiker, nicht ar-ztl. l'sychothera.-
peuten, Fußpfleger.- 9) In :Br-emen nur 41 Heilpraktiker. 

Personal der Gesundheitsämter in den Ländern am 31. Dezember 1959 

Vollbeschäftigte Nicht vollbeach.af:t:!.gte FUro:wrger J<led,-tectm. OesJ.m:L'>ei ts- 3üropersonal 

/G~~~~· Assistenten aufaeheJ:> {Beamte und 
Land Gesundheits- (-inne:-.) =• ur.d voll-ämter 

Arzte Zahnärzte Ärzte Z.u._>marztf! heits- G-efülfen Desinfek- beschäf:t:igte 
pf~eger) ( -inr.en) toren Angestellte) 

Schl~swig-Hohtein 20 77 9 56 5 157 " 34 113 
He..mburg 7 64 10 146 8 173 47 " 172 
Niederaschsen 69 205 10 439 778 491 100 136 385 
Bremen 2 " 2 7 4 28 13 39 95 
Nord rh e in-We st fale n 94 496 88 356 53 1 358 284 260 1 194 
Hseeen 45 1)6 13 " 12 304 42 67 254 
Rheinland-Pfalz l9 83 - 212 23 175 40 39 170 
Baden-Wilr-ttemberg 5' 259 15 107 12 395 " 68 476 
:Bayern 137a) 302 17 1 697 1 139 593 76 140 540 
Saarland 8 " - 91 - 66 31 12 59 

Bundesgeb:!.et ohne Berlin 1959 486 8) 1 700 164 3 "' ' 034 3 74-5 756 815 ' 518 
1958 4-89a.) 1 705 176 3 "' 2 185 3 815 802 79? ' m 

Berlin ('lieet) 1959 1) 209 42 110 10 435 174 127b) 709 

"' ilJ AttBerde:ll 6 Nebenst len. - b Nur Desinfe ktoren. 
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